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FRANKFURT AM MAIN – Die For-
schung in der Restaurativen und Regene-
rativen Zahnerhaltung bildet die Basis 
zur Weiterentwicklung neuer Verfahren 
und Materialien. Mit Unterstützung der 

Industriepartner Kulzer und GC standen 
der DGR²Z 2023 Fördergelder in Höhe 
von 20.000 Euro zur Verfügung, die an 
zwei Studienvorhaben ausgeschüttet 
wurden.

Innovative Herstellung 
von Restaurationen mit 
3D-Drucktechnik

10.000 Euro gingen an Herrn Po-
Chun Tseng von der LMU München für 
das Projekt „High-� delity Composite 
Restorations Printed with Direct Ink 
Writing Technology“. Er forscht dort 
an einem neuen Verfahren zur Herstel-
lung von Restaurationen aus Komposit 
mittels eines 3D-Drucksystems. Dieses 
Verfahren soll unter Verwendung der 
DIW-Technologie (Dirct Ink Writing) 
komplexe 3D-Strukturen aus Dental-
kompositen formen können und die 
Herstellung von indikations- und be-
darfsgerechten Restaurationen ermög-
lichen. Die DGR²Z unterstützt dieses 
innovative Vorhaben mit Mitteln aus dem 
DGR²Z-Kulzer-Start-Förderprogramm.

Weitere 10.000 Euro gingen eben-
falls nach München für ein Studienvor-
haben von Dr. Sabina Würsching mit 
dem Titel „Wie entscheidend ist der 
Zeitpunkt und die Art der postendo-
dontischen Versorgung? – eine In-vitro-
Studie an extrahierten Zähnen“. Mit der 
Studie fokussiert sich Dr. Würsching auf 
die Reinfektion des Wurzelkanalsystems – 
eine häu� ge Komplikation nach endo-
dontischen Behandlungen. Zentraler Ein-
flussfaktor ist hier die anschließende 
restaurative Versorgung, deren Art und 
Zeitpunkt in der Literatur jedoch kon-
trovers diskutiert wird. Mit dem für den 
DGR²Z-GC-Grant zur Förderung bean-
tragten Studienvorhaben möchte das 
Forscherteam durch den Vergleich ver-
schiedener postendodontischer Versor-
gungsformen weitere Erkenntnisse bei 
der Nachbehandlung des Wurzelkanal-
systems bringen. 

„Wir konnten in diesem Jahr dank 
der Unterstützung durch unsere Industrie-
partner sowohl Grundlagenforschung als 
auch Forschung zu einem innovativen 

Verfahren in der Restaurativen Zahn-
erhaltung fördern und sind gespannt 
auf die Ergebnisse dieser interessanten 
Forschungsansätze“, berichtet Prof. Dr. 
Anne-Katrin Lührs, Präsidentin der DGR²Z.

Künftige Förderlinie: 
DGR²Z-Kulzer-Scienti� c-Grant

In diesem Jahr erfolgte eine Um-
strukturierung des DGR²Z-Forschungs-
förderprogramms. Künftig steht mit dem 
DGR²Z-Kulzer-Scienti� c-Grant nur noch 

eine Förderlinie zur Verfügung. Diese 
stellt sowohl für nicht promovierte als 
auch für promovierte oder kürzlich ha-
bilitierte Wissenschaftler Mittel in Höhe 
von 10.000 Euro bereit. Der Einsende-
schluss zur Beantragung von Mitteln 
aus dem Fonds ist der 15. März 2024. 
Informationen stehen auf der Homepage 
der DGR²Z unter www.dgr2z.de bereit. 
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BERLIN/MÜNSTER – Mit dem elektronischen Beantragungs- und 
Genehmigungsverfahren – Zahnärzte (EBZ) haben die Kassenzahn-
ärztliche Bundesvereinigung (KZBV) und der GKV-Spitzenverband 
(GKV-SV) in enger Zusammenarbeit mit dem Verband deutscher 
Dentalsoftware-Unternehmen (VDDS) den Goldstandard dafür ge-
setzt, wie die Digitalisierung im Gesundheitswesen mit einer sinn-
stiftenden Anwendung sowohl für Praxen als auch Versicherte einen 
signi� kanten Mehrwert schaffen kann.

Nun dient das EBZ als Blaupause für die nächste Anwendung – 
„elektronischer Datenaustausch zwischen Dentallabor und Zahn-
arztpraxis (eLABZ)“ –, um beim digitalen Austausch von Aufträgen 
und Rechnungen zwischen Zahnarztpraxen und gewerblichen Labo-
ren auf einem sicheren und erprobten Verfahren aufzusetzen. Der 
Gesetzgeber hat dafür die rechtliche Grundlage geschaffen. Der Ver-
band Deutscher Zahntechniker-Innungen (VDZI) und der GKV-SV 
sollen demnach zeitnah Festlegungen zum Inhalt und Umfang der 
elektronisch auszutauschenden Daten sowie zu deren Übermittlung, 
insbesondere Übermittlungswege und Formate, de� nieren. Geregelt 
ist auch die Finanzierung der anstehenden Ausstattungs- und Be-
triebskosten. Es ist dabei unbenommen, dass die Anbindung an die 
TI für das einzelne Dentallabor freiwillig bleibt.

Gemeinsames Projekt
Um aus dem gesetzlichen Anspruch auch einen Mehrwert für 

Dentallabore, Zahnärzteschaft und Patienten im Hinblick auf Büro-
kratieabbau und Arbeitserleichterung zu schaffen, steht der VDZI im 
bevorstehenden Digitalisierungsprojekt mit dem VDDS und der KZBV 
im intensiven Austausch. Der VDDS agiert dabei als Experte für die 
De� nition, Entwicklung und Verbreitung digitaler Schnittstellen im 

Dentalbereich, um sicherzustellen, dass die neue Anwendung schnell 
Akzeptanz und Verbreitung � ndet – ähnlich wie beim EBZ-Verfahren. 
Die KZBV liefert den fachlichen Input, damit das neue Verfahren op-
timal auf die Nutzung in der Zahnarztpraxis ausgerichtet wird. Der 
VDZI tritt für die Anforderungen aus Sicht der Zahntechniklabore ein. 
Durch dieses Verfahren ist sichergestellt, dass eine Anwendung in die 

Versorgung kommt, die direkt aus den Praxen und Laboren heraus 
entwickelt ist und eine spürbare Optimierung der guten Zusammen-
arbeit zwischen Zahnarztpraxis und Zahntechniklabor im Sinne der 
Patientenversorgung bietet.

Die Beteiligten freuen sich über die Herausforderungen bei der 
Entwicklung der neuen Anwendung und begrüßen die Integration 
der gewerblichen Dentallabore in die TI durch eLABZ ab voraussicht-
lich Sommer 2024 als einen weiteren Meilenstein in Richtung Digita-
lisierung.

Hintergrund: Das EBZ
Mit dem elektronischen Beantragungs- und Genehmigungs-

verfahren (EBZ) sind Zahnarztpraxen � ächendeckend in der Lage, 
Anträge in den Leistungsbereichen Zahnersatz (ZE), Parodontologie 
(PAR), Kieferorthopädie (KFO) sowie Kieferbruch (KBR) und Kiefer-
gelenkerkrankungen (KG) zu stellen. Die Krankenkassen bescheiden 
diese dann ebenfalls elektronisch. Die komplette digitale Antrags- 
und Genehmigungsstrecke ist somit mittels des sicheren Mail-Verfahrens 
„KIM“ über die Telematikinfrastruktur gewährleistet. Das EBZ wurde 
aus der Versorgung heraus von der Kassenzahnärztlichen Bundes-
vereinigung (KZBV) und dem GKV-Spitzenverband in enger Zusam-
menarbeit mit dem Verband deutscher Dentalsoftware-Unternehmen 
(VDDS) spezi� ziert, erprobt und in den Praxisalltag integriert. Dass 
aktuell bereits über 10 Millionen EBZ-Anträge digital beschieden 
wurden, zeigt den großen Erfolg der Anwendung. 

Quellen: Verband Deutscher Zahntechniker-Innungen (VDZI)/
Kassenzahnärztliche Bundesvereinigung (KZBV)/
Verband deutscher Dentalsoftware-Unternehmen (VDDS)

Datenaustausch zwischen Dentallabor und Zahnarztpraxis
TI-Anbindung auch für gewerbliche Dentallabore.

© VectorUpStudio/Shutterst
ock

.co
m

QM I DOKUMENTATION I HYGIENE

UPDATE
SEMINARE FÜR DAS PRAXISTEAM

© BalanceFormCreative/shutterstock.com

2024Unna · Frankfurt am Main · Trier · Warnemünde ·
Wiesbaden · Leipzig · Konstanz · Hamburg ·
Essen · München · Düsseldorf · Baden-Baden

OEMUS MEDIA AG 

HIER
ANMELDEN

 www.praxisteam-kurse.de

 Holbeinstraße 29 · 04229 Leipzig · Deutschland
 Tel.: +49 341 48474-308 · event@oemus-media.de

ANZEIGE

Behandlungssicherheit bei postendodontischen Versorgungen
DGR²Z fördert Grundlagenforschung und Innovation in der Restaurativen Zahnerhaltung.

Empfänger von Mitteln aus dem diesjährigen DGR²Z-Forschungsförderprogramm. Von links: 
Kerstin Behle (GC Germany), Dr. Sabina Würsching (Empfängerin von Mitteln aus dem DGR²Z-
GC-Grant), Po-Chun Tseng (Empfänger von Mitteln aus dem DGR²Z-Kulzer-Start), Ashok Patel 
(Kulzer GmbH), Prof. Dr. Anne-Katrin Lührs (Präsidentin der DGR²Z).
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